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Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den 


5. Februar 1887. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
13. Plenarſitzung vom 4. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Maybach und Kommiſſarien. 

Vize-Präſident v. Heereman eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen. 

Eingegangen iſt ein Geſetz betreffend das 
Theilungs verfahren und den gerichtlichen Verkauf 
von Immobilien im Geltungsbereich des rheini⸗ 
ſchen Rechts. 

Die zweite Berathung des Etats ſteht vor 
der Berathung des Etats der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung. 

Das Präſidium hat dem Auftrage des Hau- 
ſes vom 31. Januar entſprechend dem Kaiſer, 
der Kaiſerin, dem Kronprinzen, der Kronprin- 
zeſſin und dem Prinzen Wilhelm zu dem freudigen 
Familienereigniß in dem königlichen Hauſe die 
Glückwünſche des Hauſes dargebracht. Dieſelben 
haben die Glückwünſche huldvollſt entgegengenom- 
men und das Präſidium beauftragt, dem Hauſe 
dafür herzlichen Dank zu ſagen. 

Die Einnahmen find veranſchlagt: aus dem 
Perſonenverkehr 177,690,000 M., aus dem Gü⸗ 
terverkehr 472,110,000 Mark, ſonſtige Einnah⸗ 
men 31,290,000 M. 

Referent Abg. v. Tiedemann Bomſt 
(freikonſ.) weiſt darauf hin, daß bei der Etatiji- 
rung der Einnahmen injofern eine Aenderung ein- 
getreten iſt, als die Einnahmen ſämmtlicher Di- 
rektionen in einem Kapitel veranſchlagt ſind. Die 
Staatsregierung hat dieſe Abſicht bereit in der 
vorigen Seſſion kundgegeben, weil die mehrfach 
erfolgenden Aenderungen in der Abzweigung der 
Direktionsbezirke, die Abweichungen in der In- 
ſtradirung u. ſ. w. die Einnahmen ſo ſtark beein- 
fluſſen, daß eine Vergleichung derſelben von Jahr 
zu Jahr nicht möglich if. An Stelle der Ein- 
nahmeveranſchlagungen für die einzelnen Direk— 
ſoll eine Verkehrsſtatiſtik aufgeſtellt 
werden, welche eine Vergleichung ermöglichen wird. 
Die in der Kommiſſion dagegen geltend gemad)- 
ten Bedenken hat die Mehrheit der Kommiſſion 
für durchſchlagend nicht erkannt. Der Referent 
geht darauf auf die einzelnen Punkte der Beran- 
ſchlagung von Einnahmen und Ausgaben sin und 
hebt hervor, daß die Minderausgaben auf 16%, 
die Mindereinnahmen auf 8½ Millionen rund 
veranſchlagt ſeien. Im Uebrigen ſei die Aufftel- 
lung der Etatsanſätze nach den ſonſt üblichen 
Grundſätzen erfolgt. 

Abg. Dr. Meyer Breslau (freiſ.): Die 
Berichte über die Eiſenbahnverwaltung umfaſſen 
bereits mehr als 2000 Folioſeiten eine 
tabellariſche Zuſammenſtellung der einzelnen Ergeb- 
niſſe bleibt jedoch trotzdem noch zu wünſchen. 
Leider läßt ſich aus den Berichten noch immer 
nicht erſehen, ob die Verſtaatlichung nun gut für 
unſeren Staat geweſen iſt oder nicht. Es fehlt 
die eigentliche geſchäftliche Bilanz, es fehlen die 
Ziffern für die Penſionen, — dieſe ſtehen in 
einem andern Etat — es ſind ferner die Schul- 
den im Etat der Staatsſchulden-Verwaltung zu 
ſuchen. Ich habe bei der erſten Etatsberathung 
bereits darauf hingewieſen, daß die Ueberſchüſſe 
zu dieſer Verwaltung zurückgegangen find. Des⸗ 
halb erſcheint es doch bedenklich, unſer Budget 
auf ſo ſchwankender Baſis wie dieſer Etat zu 
fundiren. Nun ſagt man, der Rückgang des 
Ueberſchuſſes iſt auf den Rückgang des Handels 
zurückzuführen — ganz recht, die Armuth kommt 
von der pauvreté. (Heiterkeit). Der Rückgang 


des Ueberſchuſſes beziffert ſich auf mehr als fünf 


Millionen Mark und wäre noch größer, wenn das 
Jahr nicht ein Schaltjahr wäre — am Schalt- 
tage bekommt der Beamte nichts und der Gläu⸗ 
biger nichts, und ſo möchte man wünſchen, ach 
wenn es doch alle Tag Schalttag wär'! (Heiter- 
eit). Freilich ſind auch die Ausgaben geringer 
geweſen, aber es ſind für die Erneuerungsbauten 
diesmal ſo geringe Summen eingeſtellt, daß eine 
Beruhigung darüber,, ob nicht durch dieſe Unter- 
laſſung Wichtiges aufgeſchoben wird, ſehr erwünſcht 
wärt. — Durch die Verſtaatlichung der Bahnen 
iſt es gekommen, daß eine ganze Induſtrie von 
einem Manne abhängig iſt, daß alle Schienen⸗ 
Fabrikanten faſt allein von dem Eiſenbahn⸗ 
Miniſter abhängig geworden ſind. Ebenſo ſteht 


“es mit dem Tarifweſen — auch dieſes hängt von 


einem Manne ab und es ſcheint mir, als ob die 
Schablone des Tarifweſens die Konkurrenz der 
Waſſerſtraße für die Eiſenbahnen fühlbarer ge- 
macht hat. Sehr erwünſcht wäre es uns, wenn 
über die Berliner Stadtbahn geſonderter Bericht 
erſtattet werden würde. In Bezug auf die 
Schneeverwehungen meine ich, daß man für der⸗ 
artige Naturzufälle in Zukunft noch mehr Vor- 
bereitungen treffen müßte. Ich erkenne an, daß 
ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen weit energiſcher 
vorgegangen iſt, als vor 10 Jahren, wo man 
ruhig abwartete, bis der Schnee ſchmolz. (Heiter- 
keit). Vielleicht wäre es gut, eine Preisſchrift 
unter den Eiſenbahnbegemten. und Eiſenbahn⸗ 
technikern für beſſere Verme“ eder durch eine 
derartige Eventualität entitc zen Umſtände zu 
veranlaſſen. Was aber d. iſenbahnunfälle be- 
trifft, jo iſt die Eiſenbe nverwaltung mit ihren 
Maßregeln zur Verhütung rückſtändig geblieben. 
Sie hat nicht viel mehr gethan, als Preßprozeſſe 
gegen die Zeitungen anzuſtrengen, die die Vor⸗ 
gänge falſch berichtet haben — ja was ſoll das 
helfen? Bei dem bekannten erſten Unfall auf 
dem Potsdamer B:hrhof hat es ſich gezeigt, daß 
das Verhüten eines derartigen Unfalls allein von 
der Einſicht eines beſtimmten Beamten abhängt. 
Das genügt over nicht und derartige Unfälle 
müßten eben zu einer Aenderung der Inſtruk— 
tionen führen. Ich möchte daher bitten, daß 
fortan die Eiſenbahnverwaltung mehr als bisher 
Maßregeln zur Verhütung derartiger Unfälle treffen 
möge. Beifall links). 


Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſucht die volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung der Staatseiſenbahnen 
vor Allem darin, daß fie durch die billigeren Ta⸗ 
rifſätze für Eiſen das deutſche Eiſen konkurrenz⸗ 
fähig gemacht haben mit dem engliſchen, was die 
Zölle allein niemals erreicht hätten. So ſei es 
der deutſchen Eiſeninduſtrie möglich geworden, die 
bereits gewonnenen Abſatzgebiete zu behaupten 
und neue zu gewinnen. Redner befünwortet 
dann billigere Frachten für Getreideſendungen von 
Oſten nach Weſten. Der Miniſter berufe ſich in 
ſeinem Widerſtande dagegen immer auf den Lan 
deseiſenbahnrath. Der Landeseiſenbahnrath ſei in 
der That für den Miniſter eine vortreffliche Ne- 
tirade. (Heiterkeit) Der Miniſter ſtehe, wenn 
er etwas ablehne, immer gerechtfertigt da, indem 
er ſich auf das Votum des Landeseiſenbahnraths 
berufe, höhere Frachten hätten dieſelbe Wirkung 
wie hohe Schutzzölle. Abg. Dr. Meyer habe 
Recht, daß Miniſter Mapbach ein überaus großes 
Gebiet beherrſcht, aber nur durch die Einheitlich— 
keit in der Leitung dieſes großen Reſſorts könne 
das Land proſperiren. Man dürfe nicht vergeſſen, 
daß der Miniſter den Grundſatz durchführe: die 
deutſchen Bahnen für die deutſche Induſtrie. (Bei⸗ 
fall rechts.) 


Miniſter Maybach: Die Vorhaltungen 
des Abg. Meyer kann ich mit um ſo größerem 
Gleichmuth hinnehmen, als mir zu meiner Ge- 
nugthuung in ſeinem eigenen Lager auch Freunde 
des Staatsbahnſyſtems zur Seite ſtehen. Nicht 
nur iſt z. B. die „Frankf. Ztg.“ eine Anhänge- 
rin des Staatsbahnſyſtems, es hat auch bei den 
früheren Verſtaatlichungsaktionen ein jetzt der frei» 
ſinnigen Partei angehöriges Mitglied des Hauſes 
der Verſtaatlichung in beſonders eifriger Weiſe 
das Wort geredet. Von ihm ſtammt das Wort: 
„Das gemiſchte Syſtem iſt gar kein Syſtem, Tie- 
ber durch Geſetz mit den Privatbahnen kurzen 
Prozeß machen, als das gegenwärtige „Syſtem“ 
weiter ausführen; man kann ſehr wohl ein auf- 
richtiger Anhänger wirthſchaftlicher Freiheit ſein 
und doch für das Staatsbahnſyſtem ſich begeiſtern.“ 
Die Autorität, die dieſe Worte ſprach, war der 
Abg. Dr. Mever-Breslau. (Große Heiterkeit.) 
Daß er ſeine damalige Meinung geändert hat, 
bedauere ich. Eine Ueberſicht der Geſammtaus⸗ 
gaben können wir noch vorlegen; aber den Nach- 
weis, daß wir mit der Verſtaatlichung ein ſchlech— 
tes finanzielles Geſchüft gemacht hätten, wird fie 
nicht ergeben. Hatten wir das Staatsbahnſyſtem 
jetzt nicht, jo würde das Defizit des Staatshaus⸗ 
halts nicht 28 ½ Millionen, ſondern eine viel 
höhere Summe betragen, mindeſtens höher um 
den vollen Betrag des Ueberſchuſſes der Staats- 
eiſenbahnverwaltung. (Sehr richtig! rechts.) Aber 
nicht darauf, ſondern auf den wirthſchaftlichen 
Nutzen des Syſtems kommt es an. Die Partei, 
die das Syſtem vom finanziellen Geſichtspunkt 


angreift, hat den höheren Zweck deshalb nie be— 
griffen, oder wenn begriffen, nicht ausgeſprochen. 
Wir wollen den Wohlſtand des Landes heben, 
wir wollen finanziell ſo geſtellt ſein, daß wir 
nicht die Steuerzahler zu den Zinſen des Staats- 
bahnkapitals heranzuziehen brauchen; darüber 
hinaus aber haben wir keine finanziellen Wünſche. 
Das Staatsbahnſyſtem hat uns zu einer Schmieg- 
ſamkeit und Elaſtizität des Tarifweſens verholfen, 
die größer iſt als irgendwo ſonſt in Deutſchland. 
Ein weiterer Vortheil iſt, daß die Bevorzugung ein- 
zelner Intereſſenten nicht mehr vorkommen kann. 
Das Vorgehen der Privatbahnen nach dieſer 
Richtung, woraus ich ihnen übrigens keinen 
Vorwurf mache, es war ihr Geſchäft, hat fie un 
populär gemacht. Wir ſind deshalb noch nicht 
weiter gekommen, weil wir mit Vorſicht verfahren, 
da wir wohl Schritte vorwärts, aber niemals 
rückwärts thun wollen. Die 20prozentige Stei- 
gerung der Tarife iſt ſeiner Zeit von den Pri- 
vatbahnen ausgegangen, um die geſunkenen Di- 
videnden aufzubeſſern. Deshalb möge man ſich 
im Lande in Geduld faſſen; wir ſind bemüht, 
allmälig vorwärts zu kommen. (Beifall.) Der 
Rückgang in den Einnahmen der Eiſenbahnen iſt 
in anderen Ländern noch viel ſtärker. Was die 
Unfälle betrifft, jo treten alljährlich die techni- 
ſchen Kräfte zuſammen, um ihre Erfahrungen 
darüber auszutauſchen, ob bei den Unfällen ſich 
ergeben hat, daß die Inſtruktionen, die techni— 
ſchen oder mechaniſchen Einrichtungen einer Ab- 
änderung bedürfen. Ueber die Urſachen der Un- 
fälle werden eingehende Erörterungen angeſtellt. 
Die Preſſe iſt mir in ſolcher Weiſe zu Leibe ge- 
gangen, wo ſie unwahre Nachrichten brachte, und 
wo es ſich um tendenziöſe Entſtellungen handelte. 
Was die Schneeverwehungen betrifft, ſo kann die 
Eiſenbahn-Verwaltung einem ſolchen Natur-Ereig- 
niß gegenüber wohl nicht verantwortlich gemacht 
werden. Die Staatsbahn-VBerwaltung hat aber 
dafür geſorgt, daß bei dem Eintritt ſolcher Ver⸗ 
kehrs-Hinderniſſe eine ſchleunige Beförderung der 
Reiſenden auf anderen Routen ermöglicht wird. 
So iſt es zum Beiſpiel bei den letzten Schnee- 
verwehungen vorgekommen, daß Reiſende, die von 
Frankfurt am Main nach Berlin mit einem Billet 
über Eiſenach fahren wollten, wegen der Schnee- 
verwehungen in Thüringen über Hannover nach 
Berlin befördert worden ſind. Das hätte eine 
Privatbahn wohl niemals gethan. Der Landes- 
Eiſenbahnrath iſt keine bloße Kouliſſe für mich, 
ſondern ich halte ihn für eine ſehr glückliche In⸗ 
ſtitution, denn er hält mich ab von der, Bevor- 
zugung eines einzelnen Landestheiles. So hat er 
mich auch in Bezug auf die vom Grafen Kanitz 
angeregte Frage von einer Zarifermäßigung. ab- 
gehalten, weil alle anderen davon betroffenen 
Provinzen ſich auf das lebhafteſte dagegen wehr- 
ten. Dann kann ich doch nicht eine Ermäßigung 
der Getreidefrachten eintreten laſſen, zumal die⸗ 
ſelben auch dem aus unſerem Oſten kommenden 
ausländiſchen Getreide vermöge der Staatsver— 
träge zu Theil werden müßten. Was nun den 
Etat ſelbſt betrifft, ſo haben wir im vorigen 
Jahre neben der Verzinſung für die geſammte 
Staateſchuld einen Ueberſchuß von 29 Millionen 
erzielt und werden in dieſem Jahre wohl einen 
ſolchen von 51 Millionen erzielen. Dabei hoffe 
ich, daß die Erweiterung unſeres Staats bahn- 
Syſtems durch neue Bahnen ermöglicht werden 
wird. An Ausgaben ſind für den Etat aufge- 
nommen: für Wohlfahrts⸗Anſtalten 5½ Millio- 
nen, für Ergänzungen 4½ Millionen, für Er- 
neuerungen 1,700,000 Mark und für Mehrbeſol— 
dungen 784,500 Mark, überhaupt an Mehr- 
beſoldungen für die von den Privatbahnen über- 
nommenen Beamten eine Summe von 9,700,000 
Mark. Wenn wir das Uebergangs Stadium 
überſtanden haben, ſo werden wir klar ſehen, was 
wir von der Staatsbahn-Verwaltung erwarten 
können. Ich bin noch nicht mit den Reſultaten 
zufrieden und glaube, daß wir noch Beſſeres er— 
reichen können. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Abg. Natorp beantragt, die der Budget- 
kommiſſion noch nicht vorliegenden Denkſchriften 
zum Eiſenbahnetat an eine bejondere Kommiſſion 
zu verweiſen. 


Abg. v. Jagd zewski empfiehlt weitere 
Erleichterungen im Retourbilletverkehr zwiſchen 
nahegelegenen Orten und eine Verlängerung der 
Entladefriſten. Lebhafte Klage führt Redner dar— 


des Londoner „Standard“, der a e be 
der Ankündigung der Einziehung von Reſerven 


über, daß auch innerhalb der Eiſenbahnverwaltung, 
wo doch politiſche Gründe kaum vorliegen können, 
zahlreiche Verſetzungen von Beamten polniſcher 
Nationalität in andere Provinzen ſeit einiger Zeit 
erfolgten. . 

Die weitere Berathung des Eiſenbahn⸗Etats San 
wird vertagt. ” 

Abg. Meyer Breslau bemerkt perſönlich, 
daß er 1877, alſo zu einer Zeit, wo das Reichs = 
eiſenbahnprojekt noch in der Luft ſchwebte, mit ; 
großem Nachdruck theoretiſch in der Oeffentlichkeit 
und Preſſe den Satz verfochten habe, es ſei das 
Beſte, das Eigenthum der Bahnkörper in die 
Hände des Staates zu legen. Theoretiſch bekenne 
er ſich noch heute zu dieſer Anſicht, ſie praktiſch 
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zu verfolgen, habe nach der Verſtaatlichung keinen 
Sinn mehr. er 
Hierauf vertagt ſich das Haus. BA 
Näcfte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. > 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 2 
rathung des Etats (Eiſenbahnetat). ug 
Schluß 4 Uhr. | 
Deutfchland. 7 

Berlin, 4. Februar. Am 21. Januar, beim 2 
Empfang der Herrenhaus-Deputation, hatte der 8 


Kaiſer ſich nach authentiſcher Feſtſtellung über die 5 


Kriegsfrage wie folgt geäußert: 5 a 

„Die neuen Maßregeln, durch welche die . 
Armee gekräftigt wird, werden dazu dienen, jede Re 
Kriegsgefahr zu mindern.“ a 

Dies hat den größten Theil der deutjh- » hn 
freiſinnigen und klerikalen Blätter nicht abgehal⸗ 3 
ten, wenige Tage nachher eine durch nichts be⸗ * 


glaubigte Meldung eines Berliner Korreſpondenten 


zu den Generalen bemerkt: „Ich kann Ihnen 7 
jagen, es wird keinen Krieg geben“, in der drei» 
ſteſten Weiſe für ihre „Wahlmache“ zu verwer⸗ 
then. Heute bringt die „Poſt“ folgende Mit- 
theilung : 

„Der Kaiſer hat ſich, wie wir beſtimmt aus 
dem Munde von Ohrenzeugen wiſſen, bei dieſer 
Gelegenheit lediglich dahin ausgeſprochen, daß die 
Maßregel der Einziehung der Reſerven lediglich 
die Einübung derſelben im Gebrauch des neuen 
Gewehres bezwecke und daß aus derſelben in 
keiner Weiſe auf eine Kriegsgefahr zu ſchließen 
ſei. Aber die Verſicherung: „es wird keinen 
Krieg geben,“ hat der Kaiſer, ſoweit bekannt ge⸗ 
worden, gegen Niemanden ausgeſprochen“ 

— Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt: „In 
fortſchrittlichen und ultramontanen Blättern wird 
die aus einem demokratiſchen pfälziſchen Blättchen 
ſtammende Lüge verbreitet, Herr Dr. Miquel 
habe ſich in einer Wahlrede in Dreiſen in der 
Pfalz als Anhänger des Branntweinmonopols be- 
kannt. Herr Miquel hat am letzten Sonntage in 
Neuſtadt gejagt: 

„Monopole? Auch Fürſt Bismarck will ſie 
nicht mehr, und ſelbſt wenn er, fie wollte, eine 
Mehrheit würde dafür im neuen Parlamente nicht 
ſein, da ein großer Theil der Rechten, das Zen- e 
trum und vor Allem die nationalliberale Partei 


unter allen Umſtänden die Mehrheit bilden und SR 
alle dieſe Parteien dem Monopole abhold find," and 


Am Mittwoch hat Herr Miquel in Büdin⸗ N 
gen die Behauptung entſchieden zurückgewieſen, 
daß die Nationalliberalen Anhänger der Mono: 


pole und Gegner des allgemeinen Stimmrechts 
ſeien. Die Rede in Dreiſen liegt uns nicht vor. 
Es iſt aber doch eine geradezu kindiſche Behaup⸗ f 
tung, zwiſchen dieſen beiden urkundlich beglaubig- * 
ten Aeußerungen habe ſich Herr Miquel auf ein⸗ 8 
mal als Monopolfreund bekannt.“ 1 

Straßburg, 2. Februar. Von den dreizehn » 
Unterzeichnern des bekannten Manifeſtes war be- * 
kanntlich ſofort der Abg. Jaunez mit einer Er- N. 
klärung zur Stelle, daß ſeine Unterſchrift gegen 3 


ſeinen Willen unter das wunderbare Schriftſtück ir 

gerathen ſei. Nun kommt auch noch Herr Ger- 

main und verwandelt den Zwölfer - Ausſchuß in * 
einen Rath der Elfe, indem er dem „Elſ. Jour- 

nal“ folgenden Brief zuſtellt: 0 

Herr Direktor! 5 

Ich erſuche Sie, meine Berichtigung derjeni- Ri 

gen meines Kollegen Herrn Jaunez hinſichtlich des 1 
unterm 30. Januar im „Elſäſſer Journal“ ver- 

öffentlichten Manifeſtes hinzuzufügen. Damals i 

durch Geſundheitsgründe, wie Sie ſelbſt in den i 
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Viehmarkt. | 


Berlin, 4. Februar. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 181 Rinder, 1012 
Schweine (darunter 168 ungariſche Landſchweine), 
758 Kälber, 193 Hammel. N 

Von den Rindern wurden nur 8 Stück 
geringer Waare verkauft. 

Der Schweine markt wurde von inlän⸗ 
diſcher Waare, die 1. Qualität nicht aufwies, 
langſam geräumt. Preiſe wie am letzten Haupt- 
markt. In ungariſchen Landſchweinen fand nur 
geringer Umſatz ſtatt. 

Der Kälber handel hatte einen ſehr flauen, 


Aus den Provinzen. 


Vermiſchtes aus Pommern. — 
Stralſund, 4. Februar. (Ausſtellung.) Wie 
wir erfahren, hat der pommerſche Zentralverein 
bäuerlicher und kleinerer Wirthe auch von Herrn 
Graf von Kraſſow auf Divis, Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident a. D., zu der am 8. d. M. hier ftattfin- 
denden Ausſtellung eine baare Beihülfe erhalten, 
wofür ihm die Mitglieder auch an dieſer Stelle 
aufrichtigen Dank ſagen. — Von den geladenen 
Ehrengäſten haben bereits ihr Erſcheinen zugeſagt 
Herr Landesökonomierath Loeſewitz-Lentſchow, 
Hauptdirektor des Baltiſchen Zentralvereins, und 
Herr Generalſekretär von Wolffradt Greifswald, 


Spalten Ihres Blattes zu konſtatiren die Güte] Ueberſchuß des zweiten Vierteljahres auf 485,40 
hatten, zu Hauſe zurückgehalten, habe ich an der] Mark, jo daß ein Geſammtvermögen von 7996,53 
Abſtimmung des Reichstages keinen Antheil ge-] Mark vorhanden iſt. Die Zahl der Mitglieder 
nommen. Das von meinen Kollegen unterzeich-] betrug 435. Mit dem 1. Oktober traten 6 Leh⸗ 
nete Manifeſt bezieht ſich aber ausſchließlich auf] rer und 3 Lehrerfrauen neu ein. Es ſchied ein 
die Abſtimmung über das Militärgeſetz. Unter] Lehrer aus; ein anderer Herr, welcher der Kaſſe 
dieſen Verhältniſſen kann ich mich aber meinen] bis zum Schluß des letzten Geſchäftsjahres ſtatu⸗ 
Wählern gegenüber nicht auf einen Akt berufen, tenmäßig angehörte, während der letzten Jahre 
dem ich nothgedrungen fern geblieben bin und aber ſeinen Verpflichtungen nicht nachkam, ob⸗ 
binſichtlich deſſen man nicht ermangeln würde, gleich er bereits wenige Monate nach der Grün⸗ 
mir mit Recht eine Unwahrheit vorzuwerfen. dung der Kaſſe für ſeine verſtorbene Frau ein 
Meine Unterſchrift iſt alſo mit Unrecht erwähnt | Sterbegeld von 200 Mark erhalten hat, iſt im 
worden, denn ich hatte ausdrücklich erklärt, ich] Rechtswege zur Zahlung der noch fehlenden Bei⸗ 
perſönlich könne mich dem mir vorgelegten Ent-|träge von mehr als 10 Mark angehalten wor⸗ 


wurf der Kollektiverklärung nicht anſchließen. den. — Auch im neuen Jahre dürfte die Kaſſe 
Hommartingen, 31. Januar 1887, ſich in erwünſchter Weiſe weiter entwickeln. Ein- Ben ae a sr A = ar wa⸗ 
ie gebliebenen Elfe thun] getreten find bisher ſchon wieder 24 Perſonen. ſichten für das Zuſtandekommen der Kanallinie] beſte Qualität 40. 50 Br 2 en 1 
„ a 8 ae ia“ 3 2 BER ® 
Be Die Dampfer „PBölip“ und „Salaman- von Baſſendorf nach hier find bis jetzt nur ge-[Qualität 28—38 Pfg. pro 1 Pfund leich 


Ausland. der“ ſind heute hier eingetroffen und werden ihre 
Paris, 2. Februar. Die mit der Feſtſtel⸗ regelmäßigen Touren zwiſchen hier und Pölitz 
lung der franzöſiſch⸗chineſiſchen Grenze in Tonkin wieder aufnehmen. In der Larpe und der Oder 
beauftragte Kommiſſion hat ihre Arbeit bisher trafen dieſelben noch erhebliche Eis hinderniſſe an, 
noch nicht wieder aufnehmen können. Der „Temps“ während der Dammanſch vollſtändig eisfrei war. 
giebt jedoch der Erwartung Ausdruck, daß die — Das geſtrige Benefiz des Herrn Regiſ⸗ 
Chineſen nunmehr begriffen haben werden, daß ſeursWiſchhuſen hatte das Stadt thea⸗ 
die Franzoſen ernſthaft entſchloſſen ſeien, das Ge- an faſt vollſtändig gefüllt and war ‚Ti Den 
biet von Tonkin von den „schwarzen Flaggen“ Benefizianten an Ehren und Kränzen reich, aber 
zu befreien. Zugleich wird in der aus Hanoi auch der Dichter Wildenbruch hat einen neuen 
datirten Korreſpondenz gegen die Chineſen der Erfolg zu verzeichnen, ſein Schauſpiel „Das 
Vorwurf erhoben, daß fie unter Vorlegung desu ue Gebot", auf welches wir bei der zwei⸗ 
beſtehenden Vertrages zur Bildung der aufftändi- | ten Aufführung ausführlich eingehen werden, er- 
ſchen Banden beigetragen haben, in welchen auch rang vollen Erfolg. Wir wollen für heute nur 
reguläre chineſiſche Truppen Aufnahme gefunden fonftatiren, daß die Darſtellung nichts zu wün⸗ 
© hätten, Die Beziehungen des franzöſiſchen Kom- ſchen übrig läßt, beſonders zeichnete ſich der Be⸗ 
miſſars Dillon zu feinen chineſiſchen Kollegen] nefiztant aus. A 
werden zugleich als ſehr delikater Art bezeichnet. — In der Woche vom 23. bis 29. Januar 
* Insbeſondere wird hervorgehoben, daß, falls die kamen im Regierungsbezirk Stettin 204 Erkran- 
ghineſiſchen Mitglieder auch nicht als Nachfolger kungen und 24 Todesfälle in Folge von an⸗ 
5 an dem vor einiger Zeit dem Franzoſen Hailce ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigten 
geſtellten Hinterhalte angeſehen werden könnten, ſich Maſern, woran 95 Erkrankungen und 
fie doch jedenfalls die unthätigen Zeugen des 1 Todesfall zu verzeichnen ſind, und zwar er- 
Streiches geweſen wären, ſo daß es nicht gelang, krankten 30 Perſonen im Kreiſe Naugard, 20 im 
die Opfer derſelben zu retten. General Munier Kreife Demmin, 18 im Kreiſe Pyritz, 17 im 
bat ſich übrigens gensthigt gesehen, umfaſſende Kreiſe Saatzig, 9 im Kreiſe Uſedom⸗Wollin und 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln zu treffen; zu die ⸗ 1 in Stettin. Sodann folgt Diphterie 
ſem Behufe ſind drei Kompagnien des 11. Chaſ⸗ mit 88 Erkrankungen (18 Todesfällen), davon 
jeur-Regiments, ſowie vier Kompagnien tonkine⸗ 6 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. An 


irai Sekt 0,1 Sharlad und Rötheln erkrankten 12 Per- 
l ee soE) 2 9 1 . ſonen (2 Todesfälle), an Kindbettfieber 
Bukareſt, 1. Februar. Die Vervollſtändi⸗ 5 Perſonen (2 Todesfälle) und an Darm- 
gung der Heeres-Ausrüſtung wird mit großem Typhus 4 Perſonen (1 Todesfall). 
Eifer betrieben, und erſt dieſer Tage haben Hd | TI 
zwei höpere Offiziere nach Eſſen begeben, um die Zur Wahlbewegung in Pommern. 
FTT Stettin, 5. Februar. Der Vorſtand der 


atterien und Laffetten für zwei weitere Batte⸗ 5 8 5 
ar 5 an I werden bei deutſchfreiſinnigen Partei hatte für geſtern Abend 
Krupp 165,000 Projektile auf Rechnung des wiederum eine Wähler Verſammlung nach dem 
rumäniſchen Militär⸗Aerars fertiggeftellt und wird Saale der er! 2 200 1 einberufen, 
im bieſigen Arſenale an der Vervollſtändigung der welche von ca. 15 ne er 3 
Kriegsvorräthe Tag und Nacht mit allen vorhan- War. Nachdem Herr Dr. Schar lan die Ver⸗ 
rüften gearbeitet. Was die Einführung ſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Repetirgewehres in der rumäniſchen Armee Kaiſer eröffnet hatte, erhielt Herr Mar Br ur 
— Anbelangt, fo iſt man dieſer Frage in uuſeren mel das Kin 8 ai Bis über 
leitenden Kreiſen bereits in der Abſicht näher ge- die Militärvor 8 r ſuchte N De 
treten, dieſelbe in einer den Fortſchritten der auch die deutſchfre ſinnige Partei 5 1 itäriſchen 
Gewehr-Fabrikation entſprechenden Weiſe zu lö⸗ Fragen nicht ganz jo unerfahren ſet, 806 ſie von 
ſen. Doch kann von einer prinzipiellen Ent- gegneriſcher „Seite ſtets hingeſtellt würde, denn 
scheidung für ein beſtimmtes Syſtem noch keine unter den Parteigenoſſen befänden ſich 5 meh⸗ 
Rede ſein und haben auch die mit der Waffen⸗ rere frühere Offiziere und der Referent der Partei 
Fabri zu Steyr und mit deutſchen Gewehr⸗ Fa- in der Militärvorlage ſei ſogar Major im Ge⸗ 
briken betreffs eventueller Lieferung von Repetir- c e ee Daß 54 bei 9 W 
gewehren eingeleiteten Verhandlungen, ganz ab- heit ver 50 nd Dr 10 15 1 . 5 50 150 
geſehen davon, daß dieſelben bisher noch kein jährig ⸗Freiwi . a 90 En 1 8 
Rejultat ergaben, ſchon aus dem Grunde keine Köller-Kammin nicht entgehen ließ, war kaum zu 
Bedeutung zu beanſpruchen, weil es ſich dabei verwundern. Im Weiteren ſuchte Herr Brömel 
nur um die Lieferung einer kleineren Partie von nachzuweiſen, daß es ſich bei der Milttärvorlage 
Gewehren (angeblich 6000 Stück) baudelt. Als nicht um eine Militärfrage, ſondern um eine 
Beweis dafür, daß Rumänien noch keine defini⸗ Verfaſſungefrage handele, und daß er mit ſeinen 
tige Entſcheidung über das in der Armee einzu⸗ deutſchfreiſinnigen Freunden allein im Stande ſei, 
führende Repetirgewehr getroffen hat, können be- die Verfaſſung zu ſchützen. — Weiter behandelte 
jjionders die in nächſter Zeit vorza nehmenden der Redner die 58 e Er denke nicht 
Schießproben mit einem neuen Gewehre dienen, daran, den Reicheren beſonders belaſten zu wol⸗ 
welches den Schweizer Fabrikanten Rubin zum len, deshalb 8 1 1 der Börſenſteuer 
Erfinder hat. Das beſonders Charakteriſtiſche bei und der Kapita 1 N 10 d 8 3 
dieſer Erfindung iſt die Eigenart der Patrone. freiſinnigen eee 9 eiche ET 
Die Kugel hat das kleinſte bisher bei Gewehren ſteuer erſcheine ihm nicht ungerecht. 6 uch En 
zu Kriegszwecken überhaupt gebrauchte Kaliber Kaufleute, welche er 800 über dieſe 1 e- 
0713 Millimeter), iſt nahezu viermal jo lang als fragt hätte, wären nicht a geweſen. Schließ 
vick, vorne ganz abgerundet und mit Ausnahme lich ſuchte der n ee er 5 
der etwas ausgehöhlten Baſis mit einem ganz überzeugen, daß ee a A a 5 x 15 
dünnen Kupfer-Ueberzuge verſehen. Nach den . 1785 ag l 16555 N. 0 ; 
mit dieſer Patrone gemachten Schießverſuchen ante; rieg nicht zu de re 0 = en 
ſollen die aus dem Rubin'ſchen Gewehre abgege- Beziehung die Zuhörer 3 1 55 72 feln 
benen Schüſſe an Raſanz der Flugbahn und anf an troß des Beifalls, welcher ſchließlich dem 
Durchſchlagskraft alle bisher erprobten Gewehre . e icht füt und ute 
weit übertreffen, während die Kleinheit und das RN 175 1 ſſion fa 1 o uhr mit erm "Ho 
geringe Gewicht der Patrone namentlich dort als die 5 A > glos 
hoher Vorzug anzuſehen iſt, wo es ſich um die auf Se. Ake 07 a geſchloſſen. 
Anwendung des Rubin'ſchen Syſtems auf Repetir⸗ — In einer Zahlreich beſuchten Berjamm- 
- gewehre handelt. Doch müſſen eben ſowohl bei lung der national-liberalen Partei in Wolff's 
dieſen, wie bei Einzelladern, bei welchen die Ru- Saal, auf welche wir noch ausführlich zurückkom 
bin'ſche Ladung zur Anwendung kommt, die Ver⸗ [men, traten die Herren R. Graßmann, Dr. 
ſchlußtheile durchwegs aus Schmiedeeiſen gearbei- Graßmann, Gen. Agent v. Januszkiewicz, 
tet ſein. Selbſtverſtändlich muß der Lauf gleich- Tiſchlermeiſter Ladewig und Rentier Weyer 
falls der kleinen Dimenſion des Projektils ent- | als Redner auf und ſchilderten eingehend die po- 
ſprechend eingerichtet ſein. litiſche Lage. Schließlich wird Herr Buchdruckerei⸗ 
5 — (—V beſitzer R. Graßmann als Kandidat der 
Stettiner Nachrichten. national-liberalen Partei aufgeſtellt, doch erklärte 
Stettin, 5. Februar. Die Reviſion der derſelbe ausdrücklich, daß er von der Kandidatur 
vommerſchen Sterbekaſſe in Stettin, welche kürz⸗ zurücktrete, falls ein beſſerei Vertreter gefunden 
lich ſtattfand, wies folgendes Ergebniß auf: Aus] würde. Es ſchweben noch mit mehreren Herren 
dem erſten Vierteljahr des 5. Geſchäftsjahres iſt Verhandlungen wegen Uebernahme einer Kandi⸗ 
in das zweite ein Beſtand von 7511,13 Mark datur, u. A. mit Herrn Landes-Direktor R. von 
hinübergenommen worden. Vereinnahmt wurden Bennigſen. 
nan Eintrittsgeldern und Mitgliedsbeiträgen 1071 Im Wahlkreiſe Anklam Demmin wird 
Mark. Die Ausgaben betragen 585,60 Mark, Herr Kaſch Bretwiſch das ihm von deutſch⸗ 
50 darunter befinden ſich drei Sterbegelder für ver- freiſinniger Seite angebotene Mandat nicht über⸗ 
ſtorbene Mitglieder. Demnach beläuft ſich der nehmen. 


ring. Wir vernehmen, daß man hierorts ent⸗ 
ſchloſſen iſt, das bei der Separation bereits re- 
ſervirte Kanalterrain auszuſtechen, und zwar in 
der Weiſe, daß man Jahr für Jahr gewiſſe 
Strecken ausarbeitet, aus der gewonnenen Erde 
Torf macht und letzteren verkauft. — Auf dieſe 
Weiſe ginge allerdings das Projekt am einfachſten 
ſeiner Verwirklichung entgegen. 


Kunſt und Literatur. 

Die „Gartenlaube“ hat ihren neueſten Jahr- 
gang mit einem trefflichen Roman eröffnet, es 
find dies „Herzenskriſen“ von W. Heim⸗ 
burg. Die Darftellung iſt durchaus gefällig, die 
Handlung ſpannend und ſehr bewegt, die Cha- 
raktere ſind ſehr gut gezeichnet und für den Leſer 
ſympathiſch. Vor allem aber muthet uns der 
Stoff an, der ſehr glücklich aus dem Leben her⸗ 
ausgegriffen wurde: Herzenskriſen zweier Heldin⸗ 
nen, von denen die eine in ſchlichten Bürger⸗ 
kreiſen lebt, die dere uns als ein verwöhntes, 
aber 1 8 0 der reichen Stände vor⸗ 
geführt wird. 2 

Einen ſehr paſſenden Gegenſatz zu dem 
Heimburg'ſchen Roman bildet die kurze in dem 
erſten Heft der „Gartenlaube“ vollſtändig abge— 
druckte Novelle „Speranza“, von A. Schneegans, 
eine poetiſch empfundene Erzählung, in welcher 
ſich die Gluth und Wildheit des ſizilianiſchen 
Volkes wiederſpiegeln. 

Der illuſtrative Schmuck des uns vorliegenden 
Heftes entſpricht den weiteſt gehenden künſtleri⸗ 
ſchen Anforderungen; wir ſehen daraus, daß die 
„Gartenlaube“ ernſt beſtrebt iſt, ſich ihres weit⸗ 
verbreiteten Rufes als erſtes deutſches Volks- und 
Familienblatt auch für die Zukunft würdig zu 
erweiſen. Sie bietet dem Volke eine durchaus 
edle und erhebende Lektüre und weiß dabei den⸗ 
noch durch glückliche Auswahl der Stoffe und 
paſſende Behandlung auch die weiteſtgehenden An- 
ſprüche an eine treffliche Unterhaltung zu befrie⸗ 
digen. [18] 

Elly Warnots, die erſte Koloratur- 
ſängerin der Opé a comique in Paris, macht 
z. Z. in Deutſchland außergewöhnliches Aufſehen. 
Die hochbedeutende Künſtlerin, welche in einem 
Hofkonzert in Baden-Baden zum erſten Male vor 
das deutſche Publikum getreten, ſang im Laufe 
des vorigen Monats in einem der großen Abon- 
nements⸗Konzerte der Berliner Philharmoniſchen 
Geſellſchaft mit ſo glänzendem Erfolge, daß ſich 
die größeren Konzertſtädte Deutſchlands beeilten, 
die ausgezeichnete Sängerin für ſich zu gewin⸗ 
nen; ihr Auftreten in Dresden, in Leipzig (Ge⸗ 
wand haus) ic. entfeſſelte jedesmal einen Sturm 
der Begeiſterung. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine amüſante Sylveſtergeſchichte iſt dem 
„Magdeb. Generalanz.“, der ſie erzählt, erſt jetzt 
bekannt geworden, und trägt einem jungen Manne 
aus einer bekannten Firma auf dem Breitenweg 
in Magdeburg viel Spott ein. Beſagter junge 
Mann hatte am Sylveſterabend in ſechs Familien 
Einladungen erhalten, die er auch der Reihe nach 
abſolvirte. Als letzte Station hatte er ſich eine 
Familie erwählt, deren ſechszehnjährige Tochter 
Anna er geheim mit ſeiner Neigung beehrte, die 
auch im Geheimen erwiedert wurde. Von Fa⸗ 
milie zu Familie, hier Grog, dort Punſch, dann 
wieder Wein und Bier trinkend, aus den warmen 
Zimmern auf die kalte Straße wandernd, war es 
ſchließlich nicht zu verwundern, daß er bei der 
ſechſten Familie mit einem anſtändigen Affen an- 
langte. Wie er nach Haufe und ins Bett ge- 
langte, iſt ihm unbekannt. Am Neujahrstage nun 
kommt er auch zu der bewußten Familie zur 
Gratulation, findet ſeine im Geheimen geliebte 
Anna in Thränen und wird von der bösblicken⸗ 
den Mama ins Nebenzimmer geführt, wo ſie ihm 
ankündigte, daß es der Familie ſehr erwünſcht 
wäre, wenn er ſeine Beſuche in dieſem Hauſe 
hinfüro einſtellen würde. Der alſo Gemaßregelte 
verließ ganz verblüfft das Haus, nicht ahnend, 
was er geſündigt habe. Erſt jetzt ſchrieb ihm] geſetzte Berathung des Fünf⸗Millionen Kredits. 
ſeine Anna heimlich, daß Alles verrathen ſei und Es iſt zunächſt die einfache Tagesordnung bean- 
zwar durch ihn ſelbſt. Er hat in jener 2 Das Miniſterium erklärt, daß es dieſelbe 


gewicht. 
In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 4. Februar. Eine heute Abend ſtatt⸗ 
gefundene Wählerverſammlung, Stadt und Land- 
kreis Poſen, die nur einen Kandidaten, der für 
das Septennat ſtimmt, wählen will, ſtellte als 
Reichstagskandidaten den Ober Regierungsrath 
Gäbel, vortragenden Rath im Miniſterium, auf. 

Halle a. S., 4. Februar. Soeben wurde 
in Giebichenſtein eine konſervative Verſammlung, 
in welcher Taglichsbeck ſprechen wollte, gleich, 
nachdem ſie eröffnet, vom Gendarm aufgelöſt. Es 
waren 30 Konſervative und 500 Sozialdemokra⸗ 
ten anweſend. Täglichsbeck konnte nicht zum 
Wort kommen, weil der Tumult zu groß war. 

Wien, 4. Februar. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet aus Konſtantinopel, die Präliminar-VBer- 
handlungen zwiſchen dem Großvezier und Vulko⸗ 
vitſch ſchritten auf der Bahn gegenſeitigen Ent- 
gegenkommens fort, ſo daß ſich auf eine baldige 
Löſung der bulgariſchen Frage hoffen laſſe. Zan⸗ 
kow habe ſich bezüglich der zwei erſten Punkte 
feines Programms nachgiebig gezeigt und ver- 
lange, wie bekannt, nicht mehr den Rücktritt, ſon⸗ 
dern blos eine Modifikation der Regentſchaft, 
habe auch den Punkt betreffs eines Koalitions⸗ 
miniſteriums in einem den Wünſchen der Gegen 
partei entgegenkommenden Sinne abgeändert. 

Paris, 4. Februar. In den Kouloirs der 
Deputirtenkammer bemerkte Sigismond Lacroix, 
daß er beabſichtige, eine Interpellation an Goblet 
zu richten, um ihm Gelegenheit zu bieten, öffent- 
lich über die auswärtige Lage und die Politik 
Frankreichs Aufklärungen zu geben. Goblet 
äußerte, er halte eine ſolche Debatte für unnöthig 
nach den wiederholten Erklärungen Freycinets, wie 
nach den von ihm ſelbſt abgegebenen, welche kei⸗ 
nen Zweifel über die friedlichen Abſichten Frank⸗ 
reichs und ſeiner Regierung ließen. Wenn eine 
ſolche nochmalige Erklärung alſo vom politiſchen 
Geſichtspunkt aus nicht erforderlich wäre, ſo wäre 
ſie es auch nicht von dem der Finanzwelt aus, 
denn er habe die Ueberzeugung, in der er durch, 
ſichere Beweiſe beſtärkt werde, daß die Panik der 
letzten Tage ausſchließlich das Werk von Speku⸗ 
lanten geweſen ſel. Lacroix verzichtete hierauf 
auf die beabſichtigte Interpellation. 

Paris, 4. Februar. Der „Temps“ meldet 
bezüglich der im geſtrigen Kabinetsrathe durch 
Flourens mitgetheilten beruhigenden Informatio- 
nen, Graf Bismarck habe Herbette in durchaus 
befriedigender Weiſe die Einberufung der Rejer- 
viſten erklärt, außerdem hatte der Botſchafter in 
Berlin mit den dortigen Vertretern anderer Mächte | 
Unterhandlungen, wonach überall die Erhaltung | 
des Friedens gewünſcht wird. In gleicher Weißt 
berichten die Botſchafter Deerais aus Wien und 
Laboulaye aus Petersburg. Letzterer erfuhr von 
der ruſſiſchen Regierung, welche in letzterer Zeit 
mit der deutſchen Regierung häufige Beziehungen 
hatte, daß Frankreich gegenwärtig keineswegs von 
einem Angriffe bedroht ſei. 

In der Kammer wollte heute Lacroix an 
den Kammerpräſidenten eine Frage richten, um dem- 
ſelben Gelegenheit zu geben, ſich über die Situation 
auszuſprechen und friedliche Erklärungen abzugeben. 
Goblet erſuchte jedoch Lacroix, davon abzuſtehen, 
da nach wiederholten Erklärungen ſeinerſeits wie 
Freycinets dies unnöthig ſei. Ueberdies habe 
er Beweiſe, daß die Panik der letzten Tage ledig⸗ 
lich ein Börſenmanöver war. 

Paris, 4. Februar. Die der „Kölniſchen 
Zeitung“ telegraphirte Nachricht, daß die Fürſtin 
Hohenlohe hier eingetroffen und der Fürſt Statt⸗ 
halter nüchſte Woche erwartet werde, iſt ungenau. 
Die Fürſtin war zum Beſuche ihrer hier lebenden 
Stiefmutter nach Paris gekommen, während der 
Fürſt zum Ordensfeſte in Berlin war. Die 
Fürſtin iſt Ende voriger Woche nach Straßburg 
zurückgekehrt, der Fürſt wird hier nicht erwartet. 

Rom, 4. Februar. Deputirtenkammer. Fort⸗ 


5 


— 


und rauſchbewegten Stunde die Mutter für die ablehnen müſſe, weil ſie als ein Mißtrauensvotum 
Tochter gehalten, ſie in traulicher Ecke umarmt, anzuſehen fein würde. Die einfache Tagesord- 
geküßt, von ihrer Liebe geſprochen und ſie nur nung wird darauf mit 215 gegen 181 Stimmen 
„meine ſüße Anna“ genannt. Das Briefchen der abgelehnt. Der Antrag des Deputirten Caſſa auf 
Aufklärung aber wurde don indiskreten Freunden Räumung Maſſowahs wurde nahezu einſtimmig 
geleſen und nun heißt der arme Mann im Freun- abgelehnt, der für die nach Maſſowah zu ſchicken⸗ 
deskreiſe nicht anders als „O füße Anna!“ den Verſtärkungen geforderte Kredit wurde mit 
— (Gut taxirt.) Richter: „Wie hoch 317 gegen 12 Stimmen bewilligt. 
ſchätzen Sie die Ihnen geſtohlenen Stiefel?“ — Konstantinopel, 4. Februar. Der Metro- 
Schadenträger: „Neu haben ſie mich 16 Mark polit von Adrianopel, Dyoniſios, iſt zum öfumeni- 
gekoſtet, dann habe ich ſie zweimal ſohlen laſſen, ſchen Patriarchen gewählt worden. 
macht 12 Mark; zuſammen alſo 28 Mark.“ j ; 


u eee 
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gegnete Martha, „Fer iſt ein Weltmann, er wußte 


nächſten Augenblick ſchon fühlte fie ſich von dem 
Major losgelöſt und von Saalfeld's Armen um- 
ſchlungen. 

„Endlich, endlich darf ich Dich an mein Herz 
nehmen, Du meine einzig Geliebte, ſprach leiſe 
zu ihr der erregte Mann, und als fie ſich los- 
machen wollte, da rief er aus: „Nun, Herr 
Major, ſprechen Sie, bitte, ein Machtwort, daß 
fie ruhig an dem Platze bleibt, wo fie hin gehört, 
helfen Sie mir, bitte, mein ſchönes Waldkind zu 
eſſeln!“ 

„Ich habe Frau Martha ſchon ſoeben meine 
Meinung geſagt,“ entgegnete der Major ſcher⸗ k 
zend, „und kann nur hinzufügen, wenn Ste 
Saalfeld annehmen wollen, ſo machen Sie ihm N 
das Warten nicht ſchwer, reichen Sie ihm ihre —* 
Hand, liebe Freundin, und Sie, lieber Profeſſor, N 
ſeien Sie ſo treu und gut als Gatte, wie Sie Ru 
es als Sohn und Freund waren. Das Glück A 
möge Euch beiden lieben Menſchen auf allen Br 
Wegen folgen." 44 

Und damit zog ſich der Major wieder in das Be 
Eßzimmer zurück und ließ die Beiden allein. 3 

Aber ſchon nach wenigen Minuten öffnete = 
Martha das Zimmer und bat die Uebrigen, her- % 
ein zu kommen, und nun gab's ein langes Gra- * 


14. 


Martha wurde am nächſten Morgen durch 
einen wundervollen Strauß geweckt, der ihr mit 
einem Gruß von Saalfeld überbracht wurde. Er- 
ſchreckt darüber, daß es ſchon ſo ſpät ſei, erhob 
ſie ſich eilig und begriff nun erſt, daß Saalfeld 
jedenfalls auch ſchon am Abend vorher ange- 
kommen war und nun gewiß mit Ungeduld auf 


Kinde, denn ich erkenne die wahre Triebfeder zu | 


Eva's Handeln.“ 
um Gottes Willen,“ rief Martha beſtürzt 
idazwiſchen. 
„Beruhigen Sie ſich nur, liebſte Freundin, ich 
ſagte Ihnen ja ſchon, ich bin auch Mutter und 
bin eine alte Frau und deshalb hören Sie mei- 
nen Rath. Eva hat mit ganz feinem Inſtinkt 
vielleicht das Richtige gewählt, wenn gleich ich 
die Herbheit, mit der ſie ihren Willen durchſetzt, den Augenblick harrte, wo er kommen könnte. 
keineswegs billige. Eva ſelber bittet, zu ung Lucie, die zweite Altenhof'ſche Tochter, die un⸗f 
kommen zu dürfen, um von hier aus und mit verheirathet und nur wenige Jahre jünger war, 
meiner Hülfe eine Stelle zu ſuchen. Laſſen Sie als Martha, erſchien gleichzeitig und meldete, daß 
ſie vorläufig kommen, vielleicht gelingt es unſeren] man mit dem Frühſtück auf ſie warte. Martha 
Einflüſſen hier, ſie umzuſtimmen, was ich ſehr vollendete ſo ſchnell als möglich ihre Morgen- 
hoffe. Iſt dies jedoch nicht der Fall, jo müſſen toilette, die in einem hellblauen Flanellanzuge 
wir ſie ſchon eine Weile ziehen laſſen. — Eva beſtand, und eilte hinaus ins Eßzimmer. Auch 
hat die Kraft, den Kampf mit der Welt aufzu- hier fand fie ihren Platz mit Blumen geſchmückt 
nehmen, hat ſie nur auch den feſten, unabänder- |und wurde mit freundlichem Händedruck vom 
lichen Willen dazu, ſo können wir ſie nicht daran Major, mit innigem Kuß von feiner Frau be⸗ 
hindern, denn an eine gewaltſame Ausübung grüßt. Der vorfüngſte Sohn des Hauſes, ein 
der elterlichen Autorität denkt doch im neun⸗ hoffnungsvoller junger Amtsrichter, war auch ge⸗ 
zehnten Jahrhundert wohl Niemand mehr. Und rade auf Urlaub anweſend und ſo wurde das 
nun ſchlafen Sie, liebe, kleine Frau, damit kein] Mahl in heiterſter Stimmung eingenommen. 
Wölkchen den morgenden Tag trübe! Gute] Man war noch nicht ganz zu Ende damit, als 
Nacht!“ die Klingel ertönte und das Mädchen gleich dar- 7 
„Nur noch eine Frage,“ flüſterte Martha, auf meldete: tuliren und Handſchütteln von allen Seiten. 1 
„glauben Sie, daß der Major — — etwas „Herr Profeſſor Saalfeld wünſcht ſeine Auf- „Mich aber fo frühzeitig zu überraſchen,“ ſagte 1 
von Eva's wahrem Gemüthszuſtand ahnt?" wartung zu machen, ich habe ihn in den Salon Martha, nachdem endlich eine Pauſe eingetreten * 
„Keine Idee hat er davon. Die Männer find geführt.“ r war, ſchmollend zu Erich, „Du haſt mir nicht 1 
ja im Allgemeinen die argloſeſten, vertrauens⸗ „Jetzt ſchon,“ rief Martha entſeßt, „ich bin einmal Zeit gelaſſen, mich ein wenig ſchön zu 9 
ſeligſten Geſchöpfe und es bedarf ganz beſonderer ja noch gar nicht angezogen.“ machen für Dich.“ * 
Vorgänge, um ihr Mißtrauen zu erwecken. „Nun dann kann ich ihn ja noch ein Stünd- „Ich finde Dich aber gerade jo am allerſchön A 
Mein Mann hat zufülliger Weiſe auch ſchon ſeit | hen wieder fortſchicken,“ entgegnete der Major ſten,“ entgegnete dieſer geſchwind, „mir war es, 
Jahren nicht mehr Eva mit Saalfeld zuſammen lächelnd, „aber es iſt doch wohl beſſer, wir laſſen als Du eintrateſt, als ſähe ich Dich wieder 7 
geſehen, er wird ihr alſo, wenn fie kommt, ganz ihn nicht länger warten,“ und als Martha auf- zum erſten Male. Damals trugſt Du auch 0 
unbefangen gegenüber treten und das iſt doppelt] ſtand und erröthend den Arm des Majors er- ein jo hellblaues Kleid und das erſte Bild von 0 
gut. — Nun aber zum letzten Male, Gute Nacht,“ griff, da flüſterte er ihr zu: „ich dächte, er hätte Dir ſchien wieder lebendig zu werden vor meinen 2 
und damit entfernte ſich die liebevslle Frau, in den vergangenen zwanzig Jahren genug Ge- Augen!“ ** 
die durch ihre Güte und ihr Verſtändniß aller⸗ duld bewieſen, kommen Sie nur,“ und damit Martha's Antlitz nahm bei dieſen Worten x 
dings eine ſchwere Laſt von Marthas Seele ge- führte er ſie in den Salon, wo Saalfeld ihrer einen wehmüthigen Ausdruck an, der Major be⸗ 1 
nommen hatte, jo daß dieſe bald im tiefen Schlaf] harrte. merkte dies und rief fröhlich dazwiſchen: 99 
lag. — g Martha ſchloß, als fie über die Schwelle ſchritt,, „Ja, ſehen Sie, lieber Saalfeld, das iſt wie ⸗ ES 
Jever Beklommenheit die Augen eine Sekunde, im der die reine Koketterie. Glauben Sie, Frau | 
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Mutier und Tochter. | 


Bette in zwei Wüchern von Blara Br uin e. 


„Dus waren mich Saalfeld s Worte, ent 


wohl, daß mir mancher moraliſche Schmerz be⸗ 
vorſtand und deshalb gab er mir auch ſchon je⸗ 
nen Troſt ſeiner treuen Beitülfe, den auch Du 
mir ſo eben ausſprichſt. Du meinſt alſo?“ — 

„Daß Du Dich ſofort hinſetzeſt und an Saal; 

feld ſchreibſt. Sag' ihm, er ſoll ſofort kom⸗ 
men, damit ich Euch Beide vereint und glücklich 
ſehe!“ 
i e fand noch lange nicht Ruhe und 
Schlaf auf ihrem Lager im Altenhof'ſchen Logir⸗ 
ſtübchen. Die Erlebniſſe der letzten Tage be⸗ 
ſchäftigten ſie zu ſehr und ſie befand ſich in einer 
Unruhe und Spannung, die ſelbſt ihre, ſonſt jo 
barmoniſche Nu tur ganz aus dem gewohnten 
Frieden brachten. Sie mochte wohl ſchon eine 
halbe Stunde gelegen haben, als es leiſe an ihre 
Thür pochte und auf ihr „Herein“ die Majorin 
zu ihr eintrat. 

„Sch konnten mir denken, daf Sie noch nicht 
ſchliefen, meint liebe Martha, und darum wollte 
ich Ihnen gleich heute noch meines Mannes und 
mein Urtheil über Eva's Brief Hagen. Wir wol⸗ 
len uns dann eber morgen garnicht damit be 
ſchäftigen, lein Mißton fell den morgenden Tag 
ſtören. Mein Mann läßt Ihnen in einfachen 
t, n Worten ſagen, Sie ſollten dem kleinen 
Troßkopf nur ſeinen Willen laſſen, es wäre ganz 
gut, wenn fie ſich draußen in der Welt die Hör⸗ 
ner ein wenig abliefe, und ſollten ſich dadurch in 
Ihrem Glück und Ihrem Frieden nicht ſtören 
laſſen. Ich denke ja im Großen und Ganzen 
ebenſo wie mein Mann, aber ich bin dabei doch 
Frau und Mutter und kaun mir ganz gen vor⸗ 
ſtellen, wie dieſe Lage der Dinge Sie bedrückt! 
Ich ſahe auch weiter wie die Männer, und da 
ich Era im Saalfeld'ſchen Haufe öfter geſehen 
babe, ſo empfinde ich tiefes Mitleid mit dem 
5K —: 


Bekanntmachung. 
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Am Mittwoch, den 16. ee 1887, Vormittags 11 Uhr, findet im = eee e n 9 
le des 8 rn in der Pöli i | u i N 2 8 1 
pe], EN fer: enpert, in der Pölitzerſtraße Nr. 97 zu | . dem Mechuwagsabſchlaß der Ban für das Geſchäftsſahr 1886 beträgt die in demſelben erzielte 4 | 

75 Proecent 3 


General-Verſammlung 


des konſervativen Vereins des Kreiſes Randow ſtatt. | 
Recht zahlreiche Betheiligung aller konſervativen Wähler iſt dringend 


5 cee g 

2 ttheilnehmer empfangen, nebſt einem Cremplar des Abſchluſſes, ihren Dividenden⸗Antheil in 
. 3 des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung der Regel nach beim ben Ablauf der Verficherung, 
> ziehungsweiſe des Verficherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Hrämie, in den in obigem Na 
bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agentuven, bei welchen auch die ausführliche Nach⸗ 


Rothwendig. ; weifung zum Nochnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Bonktheilnehmer offen liegt. 
Der 5 rſtand I | N Im Febeuar 1887. 
Vo 5 e erregen Der ET 4 n Mealkiewitz in Wollin. 0 
4 ei ch \ 5 G 8 ö | 
Stetti ten Wett 9 5 Temp 7 F 3 eee W 1 king 
F EKonzert-Direktion V — we S 
vw r H. Wolff. F. Galle in Swinemünd Gebrüder 1 Se Grabow a. O. 


e R. e 0 

Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loko 159—167 bez 5 
per April⸗Mai 166 B u. G. per Mai⸗Jun 167,5 B.| Mittwoch, den 9. Februar, Abends 7½ Uhr, 
ver Juni⸗Juli 169 G. im Saale des Konzerthauses: 


G., 
. 1000 J 21— 126,5 bez., 0 
vr e . 8 g 6a V. Abonnements-Konzert. 


F Fr), Elly Marnots 


B. 


F. Brehm, Geueral⸗Agentur in Stettin Grabowerſtraße 35. 


SCHERING” PEPSHA-ESSENZ 


nach Borſchret son Dr. Oscar viebreich, Pr eſeſſor der Arzneimittellehre am der Univer⸗ 


0 d Berlin. 3 Ä 
FR. ame per 1000 Kigr. lolo 110126 bez., von der Opera gomique in Haris . deen aer der ee Trägbeit der Ve'ldauung Sodbrennen, Mazenverſchleimung. Be 
Hafer till, ver 1000 Kigr. loro ponm. 110—116 bez. f 2 ER een lassen gehn esta . 
e e e Wladimir von Fachmann Schering’s Griine Ap 1 
A *. Ma „ pe . 2 7 22 
. 5 ' ering’s Griine Apothek 5 
ember⸗Ottober 47 B. London. e RA 
Spiritus feiter, per 10,000 Liter /. Toto o. F. 85,9 5 — ma POTTER 8 Chen 1 9 
bez. per Februar 65,9 nom, per April⸗Mai 36,8 B. 1. Gigne u. Varis 8 rg II. Raff ee Une nge ee Ru; 
u. G. ver Mut- Juni 8748 u. G., per Zumiegufi:s8| = TEN N ehren, FF ' EE . EEE 4 
B. u. G., per Juli⸗Auguſt 88,7 B. u. G, ver Aug 2, Arie 1 er 5 8 2888 42 een eee eee — . ⁵—— Ba 
September 39,38. u. G. f 2. Arie aus 9 * Donizetti. 15 0 0 K u 
Betroleum ohne Handel. RER, re ee Schering's Malzextrakt 2 1 
F de Chopin. &eherine’s Pepsin-E 3 Theodor Pee 5 
5 te 123—126, Hafer 146125, Kartoffeln 30 He r 1 : Essen i ’ 1 
bis 36. Heu 2.753,25, Stroh 30—83. 7 \ 9 e d er v. Pachmann.) 1985 eee Breitestrasse 60, Er 
Bekanntmachung. 1 (Frl. E. Warnots.) 1 1 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 5. a) Waldesrauschen List . 
Berlinerthorpaſſage und der Straße 78, im Bauviertel IV, b) Entschwundenes Glück) 79 
n 3 von 1052 qm Größe wird e) Scoigeau j étais ) ‚Henselt. _ 2 
(Herr v. Pachmann.) ie 
m d. 4 b. N r Uhr, 6. Polacca aus . ö Bellini. Erbe mir hierdurch anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze * 
5 n (Erl. E. Warnots. 5 Bi 

angeſetzt. Der Lageplan und die Verkaufsbedingungen A. Rüspeodie No. 7 : tag u 1 45 8 5 
— e Gesche nmne rorher eiugeſehen Ko 1 Fachmann.) Ku 1. 1 0 Sch e Be 30 31, 1, Etage Be 
a cke der Rieifschläger-Btrasse) BL 
Stettin, den 25. Januar 1887. Nee na Billets ai gi rei im Hause der Herren Gn Adolph Tyner & Comp, ein 3 
Die Reichskommiſſiton Musikalien Handlung. gen re ee Ba 1 4 
für de Stettiner Feſtungsgrundſtücke. Abends an der Kasse. Tuch- und Herren-Garderoben- Geschäft 10 
1 . 7 
Bekanntmachung. Säcke⸗ und eröffnet habe 5 
Die im Jahre 1870 in Steinfachwerk erbaute, 2 Ge er Meine langjährigen Erfah als Zuschneider i 8 { . ! “a 
ſchoß hohe, im früheren dere dre bei Stettin ge⸗ von Thätigkeit hier S ee eee N * Pape nina ah Be 4 
ee ee Adolph &oldschmidt, allen Anforderungen auf moderne und gutsitzende Kleidungsstücke genügen zu können. a se 72 
Wieder aufbaues zu Werkſtatts⸗ oder Wohngebäuden neue Königsſtraße 1. men Vortheilhafte Einkäufe, Ersparumg der hohen Ladenmiethe, nur persönliche Leitung des ns 
Aren. Taxe, ſowie Abbruchsbedingungen können bei Durch frühzeitig günſtige Abſchläſſe iſt es mir zeschäfts gestatten mir, die billigsten Preise zu stellen. 3 
* Unterzeichneten eingeſehen werden. Die Beſichtigung möglich, trotz der anhaltenden Steigerung der Unter Zusichereng stets reeller Bedienung empfehle mein Unternehmen und bi 1.09: . 
- ee U eg res ee Tec Waaren außergewöhnlich mich bei Bedarf wit Aufirägen zu beehren. itte höflichst, Be 
brend i rm ſta abzugeben: 1 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf wird nn auf Eine ße Partie Dopbelgarn-Säde a 75 I Hochachtungevoll 3 
Sonnabend, — — „ 11 Uhr, en De DrilinBäde x > 120 H, * 
ebä e eine Pa . 5 ne 
er ee Julius Unger. 1 
Stettin, den 11 1887. alen, . a Mir. AM 2 Schul Be 

g eichsk ton au. 2.50, € 8 2 2 

Die 0 ommiſſt wollene Pferdedecken von 3,75 bis 10 4, 5 zenstrasse 30 31. 1. Etage * 

(Ecke der Reifschlägerstrasse). 


„für die Stettiner Beftungsgrumdftüe. [B cimusie Mer un Meise 12 1 ll > 
Letzte Ulmer een 


love, . k., pr. Ko, 46.00 
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ff. Qualität, pr 7 — ſowie 
Gummiwa 2 
verſendet gegen Nachnahme m 
‚A. M. Theising jr., Dresden. 
Preisliſte franko gegen 10 B. Marke. 
m Lungenſchwindſucht, 
e m: See 4 Halſes und der 
ind durch meine Mittel n 
in hohem Stadium heilbar. eee e 
Lehrer Suersen, Hamburg, Albertſtr. 2. 
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Loose à 3 M., bei mehr höchsten Rabatt. 
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Gummi-Artikel, 
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empfiehlt 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 
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E, R. Schulz, Altona b. Hamburg. Etabl. 1864. 
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Martha habe nicht mit Abſicht wieder ſo einen 
blauen Rock angelegt? Da kennen Sie die Frauen 
ſchlecht. Ueberhaupt thut ſich Ihnen da ein Stu- 
dium auf, bei dem Ihnen Ihr Latein nichts 
nützen wird. — Ja, ſchütteln Sie nur abwei⸗ 
ſend das Köpfchen, liebe Frau Martha, die 
Frauen ſind alle kokett, Alle! Attrapire ich doch 
ſelbſt mein gutes Annchen noch manchmal, wie 
fie vor dem Spiegel ſteht und ihr graues Schei⸗ 
telchen ſtreicht und an den Haubenbändchen herum 
zupft! Iſt's nicht jo, mein Annchen?“ und da- 
bei zog er ſeine Frau an ſich und klopfte ihren 
Rücken. 

„Nun,“ erwiderte die Majorin freundlich, „wir 
wollen unſeren jungen Freunden wünſchen, daß 
fie wenn fie in unſere Jahre kommen 
ſich eben jo gut verftehen als wir es heute thun, 
etwas Beſſeres kann ich mir für fie nicht er- 
denken.“ 

Martha zog ſich alsdann auf kurze Zeit zurück, 
um ſich zum Ausgehen mit Erich bereit zu machen. 
Ste konnte ſich wohl denken, wohin er ſie führen 
wollte, und ſie hatte ſich nicht getäuſcht. An 
Beorgs Grab gingen fie zuſammen und Martha 
fand den Hügel mit den ſchönſten Blumen ge- 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 175. nd Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 4. Februar. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt it, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
A. Vormittags⸗Ziehung. 

120 255 307 51 81 505 90 719 56 70 871 962 
1273 (300) 568 699 765 95 2240 69 360 542 45 
(1500) 77 3188 265 417 90 628 67 702 876 (63000) 
991 4388 483 87 (500) 97 677 712 917 77 99 
5034 (5000) 78 166 305 (300) 537 758 67 801 44 
68042 180 211 315 33 575 659 907 33 2163 89 


ſchmückt, während ein breiter Flor die abge⸗ 
brochene Säule umſchlang, die des Verſtorbenen 
Namen trug. 

„Laß uns heute nicht lange hier verweilen,“ 
ſprach Erich nach kurzem Aufenthalte, „ſo oft 
Du aber das Bedürfniß haſt, hier eine ſtille 
Stunde zu verleben, ſage es mir, und ich be- 
gleite Dich zu dem Grabe unſeres theuerſten 
Freundes. Du weißt, daß gerave fein Wunſch 
es iſt, der uns vereint und deshalb wollen wir 
auch ſtets zuſammen zu feiner Ruheſtätte mwall- 
fahrten.“ 

Martha fühlte ſich von dieſen Worten unge- 
mein wohlthätig berührt, es war, als ob Erich 
die Gedanken aus ihrer Seele läſe. Wie gut 
und zartfühlend von ihm, daß er auch dieſe 
Stätte, die ihr lieb war, ſo ſchön hatte ſchmücken 
laſſen. Das kennzeichnete den ganzen Mann und 
erhob ihn in ihren Augen noch höher, als ſie 
ihn ohnehin ſtellte. Ja, der Vater hatte wohl 
Recht, ſie konnte ſich glücklich preiſen, die Liebe 
zweier ſolcher Männer errungen zu haben wie 
Georg Hochberg und Erich Saalfeld. 

Nach einem kleinen Spaziergang am See und 
im Park machte das Paar noch einige Beſuche 


107 96 310 11 420 (500) 623 806 
103275 348 444 (500) 589 600 (300) 83 740 42 
74 828 38 96 104329 406 748 64 105184 (500) 
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27 31 (300) 


im Städtchen und wurde überall mit Freuden 


empfangen. Freilich ward Martha jedesmal weh⸗ 
müthig berührt, wenn nach Eva gefragt wurde. 
Doch hielt ſie tapfer Stand, war doch Erich ihr 
zur Seite, der ja eben ſo gut über ſein Mündel 
Auskunft geben konnte, und gleich das erſte Mal 
bemerkt hatte, daß dieſe Frage bei Martha einen 
wunden Punkt berührte. 

Als ſie dann bei Altenhofs zu Mittag gegeſſen 
hatten und mit den alten Herrſchaften nach Tiſche 
allein beiſammen ſaßen, da trat Erich mit einer 
direkten Frage nach Eva hervor und erfuhr nun 
die ganze Sachlage. 

Es machte auch ihn tieftraurig, zu hören, wie 
ſich Eva zu der Sache ſtelle, aber er fand 
doch auch, wie der Major, daß man Eva ihren 
eigenen Weg gehen laſſen müſſe. Er wollte noch 
am ſelben Abend an ſie ſchreiben und verſuchen, 
mildernd zu wirken. Martha erwartete natürlich 
wenig von dieſem Schritt, da ſie ja beſſer wußte, 
wie es um Eva's Stimmung ſtand. Jedenfalls 
fand Erich es auch am beſten, ſie ruhig nach L. 
gehen zu laſſen und vorläufig abzuwarten, ob 
ſich dort ihre Feindſeligkeit in etwas verlieren 
würde. 
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„Ste haben ein Talent, allen Menſchen zu 
helfen, verehrte Frau,“ ſprach Erich zu der Ma⸗ 
jorin im Verlaufe des Geſprächs, „helfen Ste 
nun auch mir, Martha's Zuſtimmung zu meinem 
Vorſchlage zu gewinnen, der durchaus ausgeführt 
werden muß. Ich habe nämlich eine ganz rei⸗ 
zende Wohnung in Ausſicht, die meinen Wün⸗ 
ſchen auf's Vollkommenſte entſpricht; da ich die⸗ 
ſelbe aber nicht nehmen mochte, ehe Martha fie 
geſehen hat, das Haus aber jeden Tag von ir- 
gend einem Andern gemiethet werden kann, ſo 
wäre es mir lieb, wenn Martha morgen mit mir 
in die Reſidenz käme. Meine Eltern habe ich 
auf dieſen Beſuch ſchon vorbereitet und ſie er- 
warten Martha natürlich mit offenen Armen. — 
Wie aber Martha denken wird über dieſe Idee, 
das iſt mir nicht ganz klar und eben deshalb 
möchte ich mich, wie geſagt, Ihrer Hülfe ver⸗ 
ſichern!“ 


(Jortſetzung folgt.) 
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oder Raten. Proſpekt gratis, 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Vom Bürger bis zum höch⸗ 
= fien Woelfland onen Pak 
unter ſtreugſter Diseretion 
ſich ſofort reich und paf⸗ 
ſend verheiraten. 
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Verlangen Sie 
einſach ſofortige Zuſendung 
x unferer reichen Heiralsvor⸗ 
schläge. Porto 20 Pf. General-Anzeiger, Berlin SW. 61. 
lerſte und größte Inftitution der Welt!) Für Damen frei. 
Pension. 

Bei einer Dame, welche einige Jahre im Aus lande als 
Erzieherin thätig war, finden Kinder, welche die hieſigen x 
Schulen beſuchen ſollen, gute Penſion. Ueberwachung 
und Nachhilfe der Schularbeiten und Mufik, vorzügliche 
Verpflegung, franzöſiſche Konverſation und angenehmes 
Familienleben Beſte Referenzen Näh. Viktoriaplatz 7 III. 


Eine ev., für höhere Dochterſchulen geprüfte 


Erzieherin 
aus guter Familie, muſikaliſch, ſeit mehreren Jahren mit 


Erfolg thätig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 
1. April Stellung in einer gebildeten Familie auf dem 


nde. 
Gefl. Offerten unter J. H. 6144 befördert Bud, 
Mosse, Berlin SW. 


Mühlenwerkführer, 


echniſch u. praktiſch geb., ſucht Stellung. Gefällige 
Offerten unter A. X., Poſtamt 48, Berlin. N 


Volontairſtellegeſuch. 


Ein in Komtoirarbeiten gut vorgeſchulter junger Mann 
mit einjährigem Berechtigungsſchein, jedoch militairfrei, 
Sohn des Chefs eines größeren rter Hand 
hauſes, ſucht zu feiner weiteren Ausbildung Anſtellun 
in einem achtbaren Hauſe der Landesprodulten⸗ oder 
Kolonialwaaren-Engros⸗Branche, wenn auch für 
die erſte Zeit nur als Volontair, und bittet, gütige An⸗ 
meldungen zu adreſſiren an Ferdinand North, 


wer Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtraße 25. 
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